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SPECIAL TRENDS Werkzeugbau

Die Alpenrepublik Österreich gilt in 
Branchenkreisen als leistungsfähiger 

Werkzeugbaumarkt, in dem österrei-
chische Werkzeugbaubetriebe insbeson-
dere im Bereich des Spritzgießens exzel-
lente Werkzeuge fertigen. Um dieser Hy-
pothese nachzugehen, führte die WBA 
Aachener Werkzeugbau Akademie GmbH 
in Zusammenarbeit mit dem Werkzeug-

maschinenlabor WZL der RWTH Aachen 
University, dem Fraunhofer-Institut für 
Produktionstechnologie IPT sowie dem 
Kunststoff-Cluster in Linz und Business 
Upper Austria eine landesweite Markter-
hebung durch. Dafür wurden mit Markt-
umfragen und Experteninterviews, Unter-
nehmensbesuchen und vorhandenem 
Branchenwissen sowie der Nutzung von 

Datenbanken verschiedene Datenquel-
len verwendet.

Neben öffentlich zugänglichen Da-
tenbanken wurde insbesondere auf die 
gemeinsame Datenbank des Werkzeug-
maschinenlabors WZL und des Fraun-
hofer IPT zurückgegriffen. Diese stellt mit 
insgesamt über 1000 verschiedenen Da-
tensätzen deutschsprachiger sowie 2500 

Mold Making in Austria

Wo steht der Hightech-Werkzeugbau im Herzen Europas?

Um eine Antwort auf diese Frage zu finden, hat die WBA zusammen mit mehreren branchenaffinen Partnern 

exemplarisch den Werkzeugbaumarkt in Österreich analysiert und diesen mit den Leistungskennzahlen deut-

scher und chinesischer Werkzeugbaubetriebe verglichen. Dazu wurden die zugrunde liegenden Marktdaten mit 

den Ergebnissen einer Umfrage zusammengeführt und die Unterschiede in den Kategorien Produkt, Prozess 

und den dafür verfügbaren maschinellen und personellen Fertigungsressourcen vorgestellt.
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arbeitenden pro Werkzeugbaubetrieb 
liegt bei 38. Weiterhin ist mit Blick auf das 
jährliche Produktionsvolumen, mit einem 
Anteil von nahezu 80 %, eine klare Fokus-
sierung auf Spritzgießwerkzeuge zu er-
kennen. Die Produktion der kunststoffver-
arbeitenden Werkzeuge ist von 2017 bis 
2019 um 15 % gewachsen – Tendenz wei-
ter steigend.

Insgesamt werden etwa zwei Drittel 
des Umsatzes der österreichischen Werk-
zeugbaubranche im Inland generiert. 
Dies belegt eine gute Branchenausrich-
tung zur zuverlässigen Versorgung der 
österreichischen Industrie. Deutschland 

Datensätzen internationaler Werkzeug-
baubetriebe die weltweit größte Daten-
bank im Werkzeugbau dar.

Auf Basis dieser Datensätze, die nicht 
älter als fünf Jahre sind, können Werk-
zeugbaubetriebe sowie Marktregionen 
weltweit quantitativ bewertet werden. Im 
Rahmen dieses Benchmarkings wurden 
relevante Leistungskennzahlen österrei-
chischer Werkzeugbaubetriebe mit ent-
sprechenden Leistungskennzahlen deut-
scher und chinesischer Werkzeugbaube-
triebe verglichen. Dies ermöglichte die 
Beurteilung der aktuellen Wettbewerbs-
position des österreichischen Werkzeug-
baus im globalen Kontext. Die Bewer-
tungsergebnisse wurden in einer Studie 
zusammengefasst, deren Inhalte in die 
drei Dimensionen Produkt, Prozess und 
Ressourcen unterteilt sind.

Industrielles Umfeld und Struktur  
der Branche

Der europäische Binnenstaat Österreich 
zählt 8,9 Mio. Einwohner und umfasst ei-
ne Fläche von 83 879 km2. Trotz der ver-
gleichsweise geringen Bevölkerungszahl 
zählt Österreich zu den 30 größten Volks-
wirtschaften der Welt. Dominiert wird die 
österreichische Wirtschaft durch den 
Dienstleistungssektor, der 70 % des Brut-
toinlandsprodukts generiert. Doch auch 
die Industrie nimmt eine wichtige wirt-
schaftliche Position ein. Als die bedeu-
tendsten Industriebranchen Österreichs 
sind die Maschinen-, die Automobil-, die 
Metallwaren- und die Gießereiindustrie 
zu nennen. Der österreichische Werk-
zeugbau ist global insbesondere im Kon-
text der Kunststoffverarbeitung als An-
bieter komplexer und hochwertiger 
Werkzeuge bekannt. Mit rund einem Drit-
tel der österreichischen Im- und Exporte 
ist das Nachbarland Deutschland der mit 
Abstand wichtigste Handelspartner Ös-
terreichs.

Die österreichische Werkzeugbau-
branche hat sich in Europa als wichtiger 
Kompetenzträger auf dem internationa-
len Markt etabliert. Charakteristisch für 
die Werkzeugbaubetriebe sind hierbei ins-
besondere ihre geringe Größe, ihre hohe 
technologische Kompetenz und eine 
Spezialisierung auf die Herstellung kom-
plexer Werkzeuge. So verfügen 79,5 % der 
Unternehmen der Branche in der Alpen-
republik über weniger als 50 Mitarbeiten-
de. Die durchschnittliche Anzahl an Mit-

stellt mit über 20 % Umsatzanteil den mit 
Abstand wichtigsten Exportpartner für 
österreichische Werkzeuge dar. Der ein-
deutige Fokus auf Spritzgießwerkzeuge 
kann aus den Import- und Exportwerten 
aus bzw. nach Deutschland abgeleitet 
werden. So beliefen sich im Jahr 2019 die 
österreichischen Exporte von Spritzgieß-
werkzeugen nach Deutschland auf 
77,8 Mio. EUR, während die Importe aus 
Deutschland nur 20,8 Mio. EUR ausmach-
ten. Bei den Blech- und Massivumform-
werkzeugen ergibt sich ein gegenläufi-
ges Bild. Während Werkzeuge im Wert 
von 60,7 Mio. EUR aus Deutschland »
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päischen Ländern wie Tschechien oder 
Ungarn zurückzugreifen.

Bewertungsdimension 1:  
das Produkt

Eine pünktliche Lieferung ist bei der 
Akquise von Neuaufträgen selbst bei spä-
ten Änderungen durch den Kunden eines 
der wichtigsten Alleinstellungsmerkmale 
österreichischer Werkzeugbaubetriebe. 
Gleichwohl prognostizieren die österrei-
chischen Werkzeugbaubetriebe, dass die 
Bedeutung dieser Pünktlichkeit gegen-
über den steigenden Anforderungen an 
die Präzision der Werkzeuge abnimmt.

Hohe Qualität und Präzision – mit die-
sen Produkteigenschaften überzeugen 
österreichische Werkzeugbaubetriebe be-
reits heute im internationalen Vergleich. 
Bei rund 14 % der österreichischen Betrie-
be werden Oberflächen mit Toleranzen 
von weniger als 2 μm angefragt. Zudem 
sind österreichische Werkzeuge durch ei-

ne große Vielfalt hinsichtlich ihrer Abmes-
sungen und ihres Gewichts charakteri-
siert. Die gute Qualität der Werkzeuge 
korreliert mit einer starken Kundenbin-
dung, um sich so u. a. vom internationalen 
Wettbewerb zu differenzieren.

Die starke Bindung zeigt sich am brei-
ten Spektrum vor- und nachgelagerter 
Dienstleistungen, die österreichische 
Werkzeugbaubetriebe ihren Kunden of-
ferieren. Als vorgelagerte Dienstleistungen 
werden insbesondere Bauteilkonstruktion 
und -entwicklung, Bauteiloptimierung 
durch Werkzeugkonstruktion und Bera-
tung der Produktentwickler in Anspruch 
genommen. Als nachgelagerte Dienst-
leistungen sind die Anlaufbegleitung 
und die Werkzeugreparatur und -wartung 
zu nennen.

Bei Spritzgießwerkzeugen lässt sich 
erkennen, dass im Vergleich zu anderen 
Werkzeugen sowohl in Österreich als auch 
in Deutschland bedeutend mehr vorgela-
gerte Dienstleistungen angeboten und 
auch von den Kunden wahrgenommen 
werden. So nehmen 77,7 % der Kunden 
österreichischer Hersteller für Spritzgieß-
werkzeuge die Bauteiloptimierung durch 
Werkzeugkonstruktion als Dienstleistung 
in Anspruch. Generell zeigt sich, dass die 
entsprechenden Dienstleistungen in Ös-
terreich – relativ gesehen – von mehr 
Kunden in Anspruch genommen werden 
als in Deutschland.

Österreichische Werkzeugbaubetrie-
be haben durchschnittlich sieben bis 
acht Hauptkunden, zu denen vertrauens-
volle und langfristige Kundenbeziehun-
gen gepflegt werden. Demgegenüber 
verfügen chinesische Werkzeugbaube-
triebe über 13 bis 14 Hauptkunden, was 
auf eine breitere Kundenbasis hinweist. 
Der Großteil der Kunden österreichischer 
Werkzeugbaubetriebe kommt aus der 
Automobilindustrie (22,4 %), der Elektro-
industrie (13,6 %) und der Verpackungsin-
dustrie (12,5 %). Dicht dahinter folgen der 
Maschinenbau, die Medizintechnik sowie 
die Haushaltswarenindustrie (Bild 2).

Bewertungsdimension 2: der Prozess

Eine effiziente Ausgestaltung und Orga-
nisation der internen Prozesse, von der 
Angebotsannahme bis zur Übergabe des 
Werkzeugs an den Kunden, bestimmt die 
Leistungsfähigkeit eines Werkzeugbau-
betriebs maßgeblich. Die Heterogenität 
innerhalb der Prozesslandschaft wird da-

importiert wurden, erreichten die öster-
reichischen Exporte nur ein Volumen von 
30,0 Mio. EUR (Bild 1).

Neben Deutschland stellt zudem der 
nordamerikanische Markt mit einem Um-
satzanteil von nahezu 12 % einen der 
wichtigsten Handelspartner dar. Nur ein 
geringer Umsatzanteil wird in Asien ge-
neriert. Die günstige geografische Lage 
erlaubt es hierbei den österreichischen 
Unternehmen, im Bedarfsfall (z. B. bei Ka-
pazitätsengpässen) qualitativ hochwerti-
ge Werkzeuge aus Deutschland oder der 
Schweiz zu beziehen und gleichzeitig für 
einfachere wertschöpfende Tätigkeiten 
auf das niedrigere Lohnniveau in osteuro-

Bild 1. Importe und 
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gieß- sowie Blech- 
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werkzeugen zwi-

schen Österreich  
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Bild 2. Kundenstruktur österreichischer Werkzeugbaubetriebe (Mehrfachnennungen möglich)  

Quelle: WZL / Niklas Kessler; Grafik: © Hanser
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bei stark durch die vorliegenden Auf-
tragsarten bedingt. Dabei sind 45,0 % 
aller Aufträge in österreichischen Werk-
zeugbaubetrieben Neuaufträge, die ei-
nen Umsatzanteil von 70,2 % ausmachen. 
Der Anteil an Neuaufträgen in Deutsch-
land ist mit 30,0 % bedeutend kleiner, 
bedingt aber dennoch einen Umsatzan-
teil von 64,3 %.

Änderungsaufträge machen in Ös-
terreich 13,1 % aller Aufträge aus und 
generieren 7,0 % des Umsatzes. In 
Deutschland kommt Änderungsaufträ-
gen mit 16,7 % und einem Umsatzanteil 
von 10,1 % eine größere Bedeutung zu. 
Reparatur- und Instandhaltungsaufträ-
ge österreichischer (16,6 % bzw. 15,4 %) 
und deutscher Werkzeugbaubetriebe 
(21,3 bzw. 15,1 %) sind in Bezug auf ihren 
Anteil an der Auftragsverteilung grund-
sätzlich vergleichbar. Der Umsatzanteil 
für Reparatur- und Instandhaltungsauf-
träge österreichscher Werkzeugbaube-
triebe beträgt 15,1 %, während deut-
sche Werkzeugbaubetriebe hier 17,2 % 
erzielen. Die restlichen Auftragsanteile 
können sonstigen Aufträgen zugeord-
net werden, die anteilig an der Auftrags-
anzahl in Österreich 9,9 % und in Deutsch-
land 16,9 % ausmachen.

Die durchschnittliche Wertschöp-
fungstiefe, die als Indikator für die inhä-
rente Kompetenz und die damit einher-
gehende Spezialisierung von Werkzeug-
baubetrieben dient, beträgt in Öster-
reich durchschnittlich 73,2 %. Folglich 
fertigen österreichische Werkzeugbau-
betriebe den Großteil ihrer Leistungs-
umfänge intern und setzen ebenso auf 
die Eigenfertigung Know-how-intensiver 
Werkzeugkomponenten. Im Vergleich 
liegt die durchschnittliche Wertschöp-
fungstiefe in Deutschland bei 70,2 % und 
in China bei lediglich 60,2 %.

Die häufigsten ausgelagerten Pro-
zesse österreichischer Werkzeugbaube-
triebe sind mit 19,3 % Tätigkeiten der 
mechanischen Fertigung, die an spezia-
lisierte Unternehmen weitergegeben 
werden. Deutsche Werkzeugbaubetrie-
be vergeben mit 20 % einen vergleich-
baren Anteil der Tätigkeiten in der me-
chanischen Fertigung an externe Wert-
schöpfungspartner. Die Fremdvergabe 
von Entwicklungsumfängen liegt in Ös-
terreich hingegen mit knapp 16 % deut-
lich unter der Auslagerung deutscher 
Werkzeugbaubetriebe in diesem Be-
reich (etwa 30 %).

Um die Prozessleistungsfähigkeit ös-
terreichischer Werkzeugbaubetriebe zu 
bewerten, wurden in der Studie u. a. die 
drei Kriterien 
W Liefertermintreue, 
W Budgeteinhaltung und 
W Wert pro Tag 
untersucht. Es zeigt sich, dass österrei-
chische Werkzeugbaubetriebe mit 63,3 % 
etwas häufiger zum vertraglich vereinbar-
ten Termin liefern als deutsche (61,5 %) 
oder chinesische Betriebe (58,5 %). Dahin-
gegen stellt die Budgeteinhaltung, insbe-
sondere bei komplexen Werkzeugen, wei-

terhin eine große Herausforderung dar: In 
Österreich (22,5 %) wie in Deutschland 
(23,3 %) überschreitet mehr als jedes fünf-
te Werkzeug das dafür vorgesehene Bud-
get. In China ist dieser Anteil mit 17,1 % et-
was geringer (Bild 3).

Der Wert pro Tag setzt dem Auftrags-
wert die Durchlaufzeit gegenüber. Er stellt 
somit einen Indikator für die interne Wert-
schöpfungsgeschwindigkeit von Werk-
zeugbaubetrieben dar. In österreichischen 
Werkzeugbaubetrieben beträgt der Wert 
pro Tag für Spritzgießwerkzeuge durch-
schnittlich 1172 EUR. Dieser ist auf »
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einem leicht niedrigeren Niveau als in 
Deutschland (1343 EUR) und beinahe 
doppelt so hoch wie in China (663 EUR). 
Auf Basis von Verrechnungsstundensätzen 
können, neben Werkzeugproduktionskos-
ten für den Betrieb, die Faktorkosten für 
das Personal und somit die Effektivität 
des Personaleinsatzes in einem Land be-
wertet werden.

Die geringeren Personalkosten zei-
gen sich insbesondere anhand der deut-
lich niedrigeren Verrechnungsstunden-
sätze in China im Vergleich zu Österreich 
und Deutschland. Generell sind österrei-
chische Verrechnungsstundensätze über 
alle Abteilungen hinweg etwas höher als 
in Deutschland. In Engineering und Kon-
struktion beispielsweise treten in Öster-
reich (73 EUR) und Deutschland (67 EUR) 
hohe Stundensätze auf, während diese in 
China mit lediglich 15 EUR signifikant ge-
ringer ausfallen. Bei ausschließlicher Be-
trachtung der Herstellung von Spritzgieß-
werkzeugen ergibt sich jedoch punktu-
ell ein anderes Bild. Im Vergleich mit 
Deutschland sind hier die Verrechnungs-
stundensätze der österreichischen Betrie-
be vergleichbar bzw. zumeist sogar gerin-
ger. So betragen diese in der Montage 
österreichischer Betriebe nur 52 EUR, wo-
hingegen sie sich in Deutschland auf 
60 EUR belaufen.

Bewertungsdimension 3:  
die Ressourcen

Neben den Prozessen haben die vorhan-
denen Fertigungsressourcen einen gro-
ßen Einfluss auf die erreichbare Qualität 
der produzierten Werkzeuge. Hierzu zäh-
len neben dem verfügbaren Maschinen-
park selbstverständlich auch die Mitarbei-
tenden, die mit ihrem Wissen den höchs-

ten Beitrag zur Werkzeugentwicklung 
und -herstellung beisteuern und so die 
erreichbare Qualität der Werkzeuge maß-
geblich beeinflussen. Mit einem Durch-
schnittsalter von 35,4 Jahren kann die ös-
terreichische Branche Werkzeugbau von 
dem hohen Qualifikationsniveau der Fach-
kräfte profitieren.

Um der großen Herausforderung des 
sich abzeichnenden Fachkräftemangels 
zu begegnen, zeigt der hohe Anteil an 
Auszubildenden von 16,8 %, dass die Ös-
terreicher konsequent auf neue Talente 
im Werkzeugbau setzen. Der Fokus auf 
hochqualifiziertes Personal spiegelt sich 
in einem hohen Anteil der Personalkos-
ten an den Gesamtkosten (50,3 %) wider. 
Chinesische Werkzeugbaubetriebe hin-
gegen haben nur einen Personalkosten-
anteil von 28,4 %, während der chinesi-
sche Umsatz pro Mitarbeitendem aller-
dings auch nur halb so hoch ist wie in 
Österreich oder Deutschland. Dieser 
Fakt unterstreicht die hohe Qualifikation 
des österreichischen Personals im Werk-
zeugbau.

Bei den Fertigungstechnologien ist 
das Fräsen die Kernkompetenz fast aller 
österreichischen Werkzeugbaubetriebe. 
Der hohe Anteil an 5-Achs-Fräsmaschi-
nen im österreichischen Werkzeugbau 
von mehr als 50 % zeigt den hohen tech-
nischen Standard der Branche auf. Insbe-
sondere für die Herstellung von Spritz-
gießwerkzeugen wird die Flexibilität 
durch die 5-Achs-Fertigung benötigt, um 
komplexe Geometrien wie z. B. in Form-
einsätzen realisieren zu können. Dennoch 
ist der Automatisierungsgrad österrei-
chischer Werkzeugbaubetriebe im Frä-
sen mit 50 % noch ausbaufähig. Ledig-
lich gängige Ansätze, wie z. B. Werkzeug-
wechsler, sind in der österreichischen 

Link zur Studie
Weitere Informationen zur österreichi -

schen Werkzeugbaubranche können Inte-

ressenten der Studie „Tooling in Austria“ 

entnehmen, die auf der Homepage der 

WBA zum kostenlosen Download zur Ver-

fügung steht:
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Werkzeugindustrie mit 93,5 % verbrei-
tet (Bild 4).

Darüber hinaus ist die Senkerosion 
die zweitrelevanteste Fertigungstech-
nik für den österreichischen Werkzeug-
bau. Im Vergleich zu Deutschland wer-
den in österreichischen Werkzeugbau-
betrieben in der Senkerosion weniger 
Automatisierungsansätze verfolgt, um 
die Maschinenlaufzeit z.B. durch mann-
lose Schichten zu erhöhen. So sind bei-
spielsweise nur 47,4 % der österreichi -
schen Senkerosionsmaschinen im Werk-
zeugbau mit Werkstückpalettiersyste-
men ausgestattet, während deutsche 
Werkzeugbaubetriebe einen Anteil von 
64,6 % vorweisen können.

Nachholbedarf in der additiven 
 Fertigung und bei 
 Industrie-4.0-Lösungen

Weiterhin wurden in der Studie die bei-
den aktuellen Trends der additiven Fer-
tigung und des digitalen Wandels zur 
Industrie 4.0 analysiert. So nutzen 
30,8 % der österreichischen Werkzeug-
baubetriebe additive Fertigungsverfah-
ren. Während etwa die Hälfte dieser 
Unternehmen das Laserauftragsschwei-
ßen einsetzt, greifen ca. 30 % auch auf 
das Laserstrahl-Pulverbettschweißen 
(Laser Powderbed Fusion, L-PBF) zur 
Herstellung einzelner Werkzeugkompo-
nenten zurück.

Bei Betrachtung des Einzugs von In-
dustrie-4.0-Lösungen ist zu erkennen, 
dass die Mehrheit der österreichischen 

Werkzeugbaubetriebe bereits die ers-
ten Schritte unternommen hat, um di-
gitale Lösungen entlang des Wert-
schöpfungsprozesses zu implementie-
ren. Dennoch haben nach wie vor 
40,7 % der österreichischen Unterneh-
men der Branche noch keine Ansätze 
im Werkzeugbau umgesetzt. Um lang-
fristig die eigene Wettbewerbsfähig-
keit zu sichern, müssen diese Unter-
nehmen den Rückstand zum Rest der 
österreichischen Werkzeugbaubranche 
aufholen.

Fazit

Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass 
in Österreich viele hervorragende Werk-
zeugbaubetriebe arbeiten – insbeson-
dere im Bereich der Spritzgießwerkzeu-
ge. Im internationalen Vergleich über-
zeugt der österreichische Werkzeugbau 
durch die termingerechte Lieferung 
präziser und qualitativ hochwertiger 
Werkzeuge. Die Werkzeugbaubetriebe 
verfügen über gut ausgebildete Mitar-
beitende, einen modernen Maschinen-
park und enge Kundenbeziehungen. 
Diese Ressourcen und Voraussetzun-
gen gilt es zu nutzen, um durch die di-
gitale Vernetzung ihrer Fertigung und 
durch Entwicklung neuer datenbasier-
ter Geschäftsmodelle weiteren Kunden-
nutzen zu generieren. Dadurch können 
österreichische Werkzeugbaubetriebe 
auch in Zukunft am internationalen 
Markt bestehen und sich erfolgreich vom 
Wettbewerb differenzieren. W

Bild 4. Ressourcenausstattung in der Fräs- und Senkerosionstechnik sowie Fortschritt der 

digitalen Transformation österreichischer Werkzeugbaubetriebe Quelle: Fraunhofer IPT / Christian Lürken; 
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